
 

 

25. August 2004 

Motion von Gregor Bucher (Grüne) 

Der Stadtrat wird aufgefordert, dem Gemeinderat eine Weisung vorzulegen, wonach alle 
Angestellten in den städtischen Kliniken und Spitälern dem Arbeitsgesetz (ArG) unterstellt werden. 
Begründung  

Der Bundesrat hat den Geltungsbereich des ArG in den öffentlich-rechtlich organisierten Spitälern 
im Frühling auf die Assistenzärzte/innen beschränkt. Dies erstaunt, da sich viele Kantone, 
Personalverbände und Arbeitgeberverbände für eine generelle Ausweitung des 
Anwendungsbereiches ausgesprochen hatten. In Kliniken und Spitälern, welche ihr Personal 
privatrechtlich anstellen, gilt das ArG vollumfänglich. 

Der Entscheid hat zur Folge, dass Pflege- und medizinisch-technisches Personal weiterhin 
verpflichtet werden kann, zusätzlich zur normalen Arbeitszeit bis 14 Schichten pro Monat im 
„Bereitschaftsdienst" zu stehen. Dieser Dienst bedeutet, im Falle des Bedarfs innerhalb von 
fünfzehn Minuten einsatzbereit sein zu müssen. Diese Einsatzdienste sind bis zu zehn Stunden 
lang. In den Gemeinde eigenen Kliniken und Spitälern haben diese Dienste schon früher für 
Diskussionen gesorgt. Mitunter wurde deshalb und aufgrund von politischen Vorstössen die 
Situation leicht verbessert, so auch im Bereich der Abgeltung. Die Unterstellung unter das ArG 
wäre ein weiterer, richtiger Schritt. 

Es steht der Stadt gut an, sozial verträgliche und gerechte Anstellungsbedingungen für alle 
Mitarbeitenden zu schaffen. Eine Ausgrenzung v.a. des Pflege- und medizinisch-technischen 
Personals oder der Oberärzte/innen, indem man Geltungsbereiche des Arbeitsgesetzes aus-
klammert, ist empörend. 

Im Verteilkampf, welcher im Gesundheitswesen geführt wird, sind Arbeits- und Anstellungs-
bedingungen ein zentraler Faktor für die Entscheidung von gut qualifizierten Fachleuten, wo sie 
eine Anstellung annehmen wollen. Mit dieser Massnahme ziehen wir dieses qualifizierte 
Personal an und erhöhen wir die Verweildauer am Arbeitsort. Personelle Kontinuität und 
Weiterbildung sind zwei zentrale Qualitätsfaktoren. 

 

 


